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SW 4.8.08, BMS I und II
Teil 1
Konzept Ökologie, nach Büchlein „Umweltstatistik Schweiz 2007“

Phase 1: 
1.1
Einführung ins Thema aufgrund der 3 im Anhang abgedruckten Mindmaps zur Umweltproblematik (Arten, Ursachen, Lösungen). 


1.2
Auswahl von 4 Themen durch die Klasse



(Präferenzen Wottreng: Klima, Luft, Ökoeffizienz der Wirtschaft, Energie)


1.3
Erarbeiten von Grundlagen zu 4 ausgewählten Themen

-
aufgrund des Büchleins „Umweltstatistik Schweiz 2008“, entsprechend den nachstehenden Fragen.

Phase 2: 
Gruppenweises Erstellen einer Hypothesenarbeit, entsprechend den nachstehenden Anregungen „Recherchieraufgaben“ . 


Metaebene dazu (wie erstellt man eine Hypothesenarbeit): 

-
Buch S. Wottreng: „Handbuch Handlungskompetenz“,


Teil „Semesterarbeit“ 

-
Skript S. Wottreng, „Integrierte Projektarbeit, Themenfindung“


(auf www.wottreng.ch/html-projektarbeit.html )

-
Korrekturraster auf der nachfolgenden Seite. 

Teil 2
3 Mindmaps: Umweltprobleme, -Ursachen, -Lösungen 

SW PS 29.10.05, WRG HMS-3, Thema Nachhaltigkeit

Resultat Gruppenarbeit Umweltthemen (1): Probleme
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und Produzentenländern von den Rohstoffen
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(durch falsche Verwendung)


SW PS 29.10.05, WRG HMS-3, Thema Nachhaltigkeit

Resultat Gruppenarbeit Umweltthemen (2): Umweltursachen
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Schadstoffausstoss

FCKW-Ausstoss (Treibgase)

Spraydosen

Feuerlöschschäume

CO2-Ausstoss von Verbrennungsvorgängen 

aller Art, wird teilweise in Ozon (O3) 

umgewandelt

Energie- und 

Industrieproduktion

Betrieb von Kohle-, Öl- und Gaskraftwerken 

(nicht Schweiz)

AKW: Graue Energie bei Bau und Abbau

Industrieproduktion: Täglicher Betrieb

Verkehr

Heizungen

Andere Schadstoffe

Bremsbeläge von Automobilen

Eisenbahnen: Athrazin

Kleinmotorräder ohne Katalysator

Feuerwerke (?)

Verkehrspolitik, Vekehrsinfrastruktur

Zu wenige Zugverbindungen

Zu gut ausgebautes Strassennetz

Zu tiefeTransportkosten

Schadstoffe der Landwirtschaft

Gülle

Intensiver Einsatz von Kunstdünger

Herbizide, Fungizide, usw.

Schadstoffe der Industrie

Gewässerverschmutzung aller Art: Chemie, 

Farbstoffe, Klebstoffe, usw. usf.

Schadstoffe des Weltverkehrs

Tankreinigungen auf Hoher See

Tankerunfälle

Schadstoffe der Haushalte

Fäkalien

Diverse Schadstoffe

CO2-Ausstoss (via saurer Regen 

Versauerung der Gewässer)

Wiederum Verbrennungsprozesse Energie- 

und Industrieproduktion, Automobilverkehr, 

Luftverkehr, Heizungen

Übernutzung des Wassers

Entwicklungsländer: Viehherden

Industrieländer: Mengenmässiger Verbrauch

Klimaveränderung

Zunahme Niederschläge

Vermehrtes Ein-/Ausschwemmen von 

Schadstoffen

Überschwemmungen

Boden, Humusschicht

(Podosphäre)

Uberbauung (Verstädterung, Strassenbau)

Verdichtung durch mechanische 

Landwirtschaft

, Schadstoffe, Vergiftung

Schadstoffe aus Luft und Wasser: 

Saurer Regen

Gülle, Kunstdünger, Herbizide usw.

Lecke Industriebetriebe

Klimaveränderung im Boden

(Schüleridee. SW: Ein neuer Gedanke!)

Bodenerwärmung

Trockenheit, Regenausfall

Pflanzen, Botanik

Artenrückgang

durch Monokultur, Intensivlandwirtschaft

Angleichung der Konsumgewohnheiten 

weltweit

Tierwelt, Zoologie

Artenrückgang

Überfischung 

Walfang

...

Jagd, Ausrottung

Säugetiere aller Art

Vergiftung der Umwelt

Verkleinerung der naturnahen Lebensräume

Menschen

Gesundheitliche Beeinträchtigungen durch 

Luftschadstoffe

Hunger, Tod

Wasserknappheit, Ernteausfälle

Viele Gründe für Hunger und Tod sind aber 

nicht ökologisch bedingt: ...

Zu hoher CO2-Ausstoss

Energie- und Industrieproduktion

Verkehr

Heizungen

Übernutzung durch Industrialisierung und 

Wohlstandssteigerung

Wettbewerb von Ländern und Firmen um 

Rohstoffe

Falsche Verwendung

(führt zu Umweltverschmutzung)
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Resultat Gruppenarbeit Umweltthemen (3): Lösungen
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Verringerung 

Schadstoffausstoss

Verbot von FCKW ausstossenden 

Spraydosen

Ersetzen / Verringerung von CO2 

ausstossenden Prozessen

AKW statt thermische Kraftwerke

Verringerung Energieverbrauch

Sparen

Einzellösungen für andere Schadstoffe

VRG = Vorgezogene Recaclinggebühr für 

elektronische Geräte

Volksfeste ohne Feuerwerke (?)

Schadstoffe der Landwirtschaft

Extensivere Landwirtschaft

Freilandhaltung statt Legebatterien

Landschaftspflege statt 

Nahrungmittelproduktion

Düngereinsatz reduzieren, Integrierte 

Produktion IP und Bioproduktion fördern

Gentechnik statt Chemie?

Schadstoffe der Industrie

Rauchgasreinigungsanlagen

Kläranlagen

Schadstoffe des Weltverkehrs

Tankreinigungen auf Hoher See mit neuen 

UNO-Kompetenzen verbieten und einklagbar 

machen

Zuverlässigere Tankschiffe bauen

Schadstoffe der Haushalte

Konsumverzicht

Bewusster Konsum

Kläranlagen

Separate Meteorwasser-Ableitung

CO2-Ausstoss (via saurer Regen 

Versauerung der Gewässer)

Automobil optimieren, Automobil bewusst 

einsetzen, auf Automobil verzichten

Handel mit CO2 - Zertifikaten

Industrie-Verbrennungsprozesse optimieren.

Übernutzung des Wassers

Entwicklungsländer: Viehherden

Industrieländer: Mengenmässiger Verbrauch

Boden, Humusschicht

(Podosphäre)

Versiegelung des Bodens stoppen

Verdichtetes Bauen statt Zersiedelung der 

Landschaft

Schienenverkehr statt Strassenverkehr 

fördern

Verdichtung durch mechanische 

Landwirtschaft

?

Vergiftung

Gülle, Kunstdünger, Herbizide usw.

Bioproduktion, Integrierte Produktion statt 

traditionelle Landwirtschaftsmethoden

Lecke Industriebetriebe

Umweltschutzgesetzgebung verschärfen

Sanierung von alten Standorten und Deponien

Pflanzen, Botanik

Artenrückgang stoppen

Landwirtschaft extensivieren

Vernünftiger Konsum (Sommergemüse, 

Wintergemüse, lokale Produkte usw.)

Tierwelt, Zoologie

Artenrückgang

Überfischung 

Verzicht auf exotische Fischspeisen

Jagd, Ausrottung

Verzicht auf exotische Tierspeisen

Vegetarismus

Vergiftung der Umwelt stoppen

Renaturierungen: Landschaftskammern, 

Flussläufe

Menschen

Gesundheitliche Beeinträchtigungen durch 

Luftschadstoffe

Informationskampagnen

Hunger, Tod

Wasserknappheit, Ernteausfälle

Diversifizierung der Landwirtschaft

Verringerung der Tierherden

CO2-Ausstoss

Energie- und Industrieproduktion

Prozesse optimieren

Vermehrter Einsatz abbaubarer Stoffe

Firmen zur Anschaffung neuester 

Filteranlagen verpflichten

Wasserkraftwerke bauen (?)

Verkehr

Verkehr einschränken

Wiedereinführung hoher Zölle, damit sich 

Transporieren weniger lohnt

Strassenverkehr einschränken

Mehr autofreie Zonen

Autofreie Sonntage

Verbot von Töffli ohne Katalysator, generell 

Verteuerung überdurchschnittlich 

schmutziger Verkehrsmittel

Strassenverkehr verteuern

Klimarappen

Steuern auf Benzin erhöhen

Parkplatzgebühren erhöhen

Autobahngebühren erhöhen

Öffentlichen Verkehr fördern

Preissenkung auf öffentlichen Verkehrsmitteln

Öffentliches Verkehrsnetz verdichten

Alternative Antriebe: Wasserstoff, Solar

Subventionierung Elektroautos usw.

Verkehrs-Infrastruktur

Strassenbau beschränken

Zug- und Gleisbau subventionieren oder 

sonstwie fördern

Heizungen

Bewusst heizen

Weniger heizen

CO2-Ausstoss aller Wirtschaftsteilnehmer 

verringern

CO2 - Abgabe für alle

Verbrauch reduzieren

Sparen

Bewusster Umgang / Einsatz von Rohstoffen

CO2 - Abgabe, Benzinsteuern erhöhen

Verbrauch optimieren

Recycling

Nutzungsgrad erhöhen

Substitution: Schädliche Rohstoffe durch 

nicht schädliche Rohstoffe ersetzen

Rohstoffbesitz verstaatlichen

(Schülervorschlag. SW: Welches Problem ist 

dann leichter lösbar?)


Teil 3
„Umweltstatistik Schweiz 2008“

1.
Bevölkerung und Haushalte

	1.1

	Die Bevölkerung in der Schweiz hat 1980-2000 um 14% zugenommen: Wieviele Menschen leben heute in der Schweiz?

	7.5 Millionen

	1.2
	Schätzen Sie: Um wieviele Prozent hat die Anzahl Haushalte 1980-2000 zugenommen?


	27% 

	1.3

	Hat zudem auch die Wohnfläche pro Person zugenommen? 

Wenn ja, um wieviel? (Prozent oder m2)

Wenn nein, um wie viel hat sie abgenommen? (Prozent oder m2)


	Zugenommen von 34 m2  auf 44 m2, entsprechend plus 29% .

	1.4

	Hat die Anzahl Personen pro Haushalt 1980-2000 zugenommen? Abgenommen? 

Um wie viel? (Zahl oder Prozent)


	Von 2.5 auf 2.2,

entsprechend -12% 

	1.5

	Wie sieht die Trendentwicklung bei den Merkmalen 1.1 bis 1.4 aus?
	Weiterlaufende Trends: 

- Zunehmende Wohnbevölkerung

- Zunehmende Anzahl Haushalte

- Zunehmende Wohnfläche pro Person

- Abnehmende Anzahl Personen/Haushalt




Recherchieraufgaben  (Ideen)
1.6
Auswirkungen der Verstädterung im unteren / im oberen Baselbiet.
1.7
Siedlungsplanung von Gemeinden im Baselbiet.

2.
Ökoeffizienz der Wirtschaft

	2.1

	Um wie viel hat der jährliche Energieverbrauch in den letzten 20 Jahren zugenommen?


	20%

	2.2
	Das sind wie viele Prozent pro Jahr?


	1%

	2.3
	Das ergibt, bei einer Fortsetzung des Trends, eine Verdoppelung des Energieverbrauchs in wie viel Jahren? 


	72 Jahre !



	2.4

	-
Wie lautet die Prognose zum zukünftigen Ausstoss von CO2 in der Schweiz?
- 
Welche Gründe könnten dafür massgeblich sein? 

- 
Welche Gründe eher nicht?


	-
Es wird eine Stagnation des zukünftigen CO2-Ausstosses erwartet. 
-
Verbesserung der Ökoeffizienz von Heizungen, Motoren, Produktionsprozessen. 

-
Rückgang der Produktion

	2.5

	-
Wie ist die Entwicklung in der Schweiz in den letzten 10 Jahren bezüglich der Materialeffizienz gewesen?

-
Wie ist die Entwicklung in der Schweiz in den letzten 25 Jahren bezüglich der CO2 – Effizienz gewesen?

-
Wie ist die Entwicklung in der Schweiz in den letzten 25 Jahren bezüglich der Energieeffizienz gewesen?

	-
Materialeffizienz: 


Gleichbleibend
-
CO2-Effizienz: 


um knapp 20% gesteigert.  ( 

-
Energieeffizienz: 


Ungefähr eine Stagnation.



	2.6

	-
Definieren Sie:


Materialeffizienz, CO2-Effizienz, Energieeffizienz.
	-
. . . 




Recherchieraufgaben  (Ideen)

2.7
Informieren Sie sich näher über die Themen Materialeffizienz, CO2-Effizienz und Energieeffizienz.
2.8
Imformieren Sie sich im speziellen über die Aktivitäten des Genfer Institutes für MAterialwirtschaft, Ausgangspunkt ist der Artikel „Dematerialisierung, mit weniger Material wirtschaften, auf http://www.wottreng.ch/html/umwelt.html
2.9
Erkundigen Sie sich auf http://www.wottreng.ch/html/umwelt.html über die 72er-Regel.

2.10
Erkundigen Sie sich per Internet über das Thema „ökologischer Fussabdruck“ bzw. „ecological Footprint“.  http://de.wikipedia.org/wiki/%C3%96kologischer_Fu%C3%9Fabdruck 
-
Bitte 5 aussagekräftige Gedanken
2.11
Orientieren Sie sich auf www.environment-stat-admin.ch 

-
Bitte 5 aussagekräftige Gedanken

2.12
Orientieren Sie sich auf www.umwelt-schweiz.ch/wirtschaft 

-
Bitte 5 aussagekräftige Gedanken

2.13
Orientieren Sie sich auf www.eco-efficiency-de  

-
Bitte 5 aussagekräftige Gedanken

3.
Land- und Forstwirtschaft

	3.1

	-
Um wie viel die Anzahl von Landwirtschaftsbetrieben seit 1990-2005 abgenommen?

-
Weiterer Trend?  


	-
Abnahme um > 30%.

-
Trend: Weiterhin eine Abnahme

	3.2
	-
Wieviel Prozent der landwirtschaftlichen Nutzfläche wurden 2005 biologisch bewirtschaftet?

-
Wie gross ist die Zunahme in Prozent 1996-2005?

-
Weiterer Trend?


	-
2005: 11% biologischer Anbau

-
Zunahme seit 1996: 100%

-
Trend: Weitere Zunahme

	3.3
	-
Nennen Sie die drei grössten Einzelposten bei den ökologischen Direktzahlungen des Bundes (Stichworte gegebenenfalls erklären)

-
Nennen Sie drei weitere Einzelposten ..
	-
Sömmerung, Besonders tierfreundliche Haltung landwirtschaftlicher Nutztiere (was ist das?), ökologischer Ausgleich  (was ist das?)

-
Gewässerschutz, Biolandbau (wie sieht eine solche Direktzahlung aus?), extensive Produktion von Getreide und Raps 



Recherchieraufgaben  (Ideen)

3.4
Klären Sie eine, einige oder alle Fragen im Zusammenhang mit dem nachstehenden Text (aus dem Büchlein „Umweltstatistik Schweiz 2007“):
Die Basis, um die Umweltanliegen in der Landwirtschaft umzusetzen, bildet der ökologische Leistungsnachweis (ÖLN), welcher eine Voraussetzung für Beitragszahlungen durch den Bund ist. Gefordert werden eine ausgeglichene Düngerbilanz, ein Mindestmass an ökologischen Ausgleichsflächen von 7%, eine geregelte Fruchtfolge, ein angemessener Boden- und Tierschutz sowie eine beschränkte und gezielte Anwendung von Pflanzenschutzmitteln. Diese Massnahmen haben zum Ziel, die natürliche Artenvielfalt zu begünstigen, die Schadstoffbelastung in den Gewässern zu senken und eine tiergerechte Haltung zu fördern.
Beispiele:

-
Originaltext des ÖLN?

-
Beitragszahlungen: Beispiele, Höhen?

-
Was ist eine ausgeglichene Düngerbilanz?

-
Beispiele von ökologischen Ausgleichsflächen?

-
Was ist eine geregelte Fruchtfolge?

-
Welches sind Standardbeispiele von Massnahmen für einen angemessenen „Boden- und Tierschutz“

-
Pflanzenschutzmittel: derzeit keine Frage

-
Natürliche Artenvielfalt: derzeit keine Frage

-
Schadstoffbelastung in den Gewässern: Worum geht es?

-
Tiergerechte Haltung: Grundsätze

3.5
Fragen zur Holznutzung: 

-
Kann mehr Holz geschlagen werden, als dies heute der Fall ist?

Soll mehr Holz geschlagen werden, als dies heute der Fall ist?

-
Holzpreise? Ist Holzwirtschaft mit Gewinn möglich?

3.6
Orientieren Sie sich auf www.statistik.admin.ch  , Themen Land- und Forstwirtschaft
-
Bitte 5 aussagekräftige Gedanken

3.7
Orientieren Sie sich auf www.umwelt-schweiz.ch/wald   

-
Bitte 5 aussagekräftige Gedanken

-
Wer ist der Herausgeber von Umwelt Schweiz? 

.

3.7
Orientieren Sie sich auf www.blw.admin.ch   

-
Bitte 5 aussagekräftige Gedanken

.

4.
Konsum und Abfälle

	4.1

	-
Wie gross ist der Trinkwasserverbrauch pro Person und Tag? 

-
Wie hat sich der Trinkwasserverbrauch pro Person und Tag 1990-2005 entwickelt?

-
Weiterer Trend?


	-
370 Liter Wasser



(ist das nur eine rechnerische Grösse, oder fliessen tatsächlich 370 Liter Wasser durch unsere Hähnen?)

-
Abnahme von 100% auf 80% (
-
Weiterer Trend: Abnahme (


	4.2
	-
Wieviel kg Siedlungsabfälle entstehen pro Kopf?
-
Weiterer Trend?


	-
2005: 660 kg Siedlungsabfälle
-
Trend: Weitere Zunahme

	4.3

	-
Welchen Anteil haben die separat gesammelten Siedlungsabfälle 2005 erreicht?

-
Wie haben sich die verbrannten und deponierten Siedlungsabfälle seit 1970 mengenmässig entwickelt? 

	-
50% der gesamten Siedlungsabfälle

-
Zunahme bis 1990, seither Abnahme, heute nur leicht grössere Mengen als 1970  (

	4.4
	Nennen Sie die Sammlungsquoten der 5 am meisten reziklierten Abfallarten. 


	-
95% Glas

-
90% Aludosen

-
80% Weissblech

-
75% PET

-
75% Papier und Karton

-
65% Batterien



	4.6

	Was passiert mit den Sonderabfällen (5 Gedanken)?


	-
Verbrennung im Inland

-
Oberflächendeponie im Inland

-
chemisch-physikalische Behandlung im Inland (was ist das?)

-
Export

-
Verwertung im Inland 



	4.7
	Wie verhalten sich Konsumausgaben und Siedlungsabfälle mengenmässig zueinander?
	-
Konsumausgaben und Siedlungsabfälle korrelieren 1:1 miteinander.


	4.8

	Welches sind die 5 grössten Ausgabenposten bei den Konsumausgaben?


	-
28% Wohnungsmieten, Elektrizität, Gas, Brennstoffe

-
16% Verkehr und Nachrichten

-
15% Nahrungsmittel, Getränke, Tabak

-
14% Sonstige Waren und Dienste

-
10% Unterhaltung, Bildung, Erholung, Kultur



	4.9

	Wie hat sich der Energieverbrauch (Endenergieverbrauch) pro Person 1990-2005 entwickelt?


	-
Der Endenergieverbrauch pro Person hat statgniert !


Recherchieraufgaben  (Ideen)

4.10
Problematik der Abfalldeponien in der Nordwestschweiz:  Bonfol, Hagenthal, Grenzach, Muttenz usw.

4.11
Problematik der Abfalldeponie Kölliken

4.12
Informieren Sie sich über die Aktivitäten des „Instituts für Produktdauer-Forschung“ in Genf


Lesen Sie die Artikel „Verkauf von Nutzen statt von Produkten“ und „Mit weniger Material wirtschaften“ auf www.wottreng.ch/html/13_nachhaltig.html , geschrieben von PRofessor R. Stahel vom Institut für Produktdauer-Forschung in Genf (Passwort für die Artikel: „Nac“)
4.13
Orientieren Sie sich auf www.umwelt-schweiz.ch/Abfall
Orientieren Sie sich auf www.umwelt-schweiz.ch/produkte
-
Bitte 5 aussagekräftige Gedanken

4.14
Orientieren Sie sich auf www.monet.admin.ch 

-
Bitte 5 aussagekräftige Gedanken

-
Bitte eine Angabe zur Herausgeberschaft.

5.
Verkehr und Mobilität

	5.1

	-
Wie gross ist die Zunahme des Strassenverkehrs 1970-2005?

-
Wie gross ist die Zunahme des Strassengüterverkehrs 1970-2005?


	-
Strassenverkehr: plus 100%

-
Strassengüterverkehr: plus 200%



	5.2

	-
Wie hat sich 1980-2006 die Anzahl schwerer Lastfahrzeuge in der Schweiz entwickelt?
	-
Lastwagen haben stagniert !

	5.3

	-
Welches ist der Anteil der Eisenbahn im Personenverkehr?

-
Tendenz?
	-
Anteil 10%

-
Tendenz weiter fallend.

	5.4

	-
Welche 2 Verkehrszwecke generieren am meisten Strassenverkehr?  
	-
Freizeitverkehr 45% 

-
Pendlerverkehr 23% 



	5.5

	-
Wie hat sich 1980-2004 der Güterverkehr auf der Strasse entwickelt? 

-
Wie auf der Schiene?


	-
Strassengüterverkehr fast eine Verdoppelung 

-
Schienengüterverkehr praktisch stagnierend

	5.6

	Wie haben sich 1980-2004 der verkehrsbedingte Ausstoss von Stickoxiden (NOx) und von Feindstaub entwickelt?


	-
Stickoxide auf 20% reduziert  ?!

-
Feinstaub auf 20% reduziert  ?!


(wieso ??)


Recherchieraufgaben  (Ideen)

5.7
Welches sind die Gründe dafür, dass sich der Ausstoss von Stickoxiden und von Feinstaub derart markant reduziert hat?
5.8
Beheben neue Strassen Verkehrsstaus? 


Verursachen neue Strassen Mehrverkehr?

5.9
Wie hat sich der alpenquerende Güterverkehr im Zusammenhang mit der Einführung der leistungsabhängigen Schwerverkehrsabgabe LSVA entwickelt?  Prognosen?

5.10
Welches sind die Ziele, welches die Mittel der Bahn, in den nächsten Jahren zusätzliche Verkehrsleistungen anbieten zu können? (Bahn 2000, NEAT, Finöv)
5.11
Kann der Strassenverkehr aus Umweltschutzgründen eingedämmt werden?


Soll der Strassenverkehr aus Umweltschutzgründen eingedämmt werden?


Wie kann der Strassenverkehr aus Umweltschutzgründen eingedämmt werden?

5.12
Orientieren Sie sich auf www.statistik.admin.ch, Themen Verkehr 

-
Bitte 5 aussagekräftige Gedanken

5.13
Orientieren Sie sich auf www.umwelt-schweiz.ch/verkehr 

-
Bitte 5 aussagekräftige Gedanken

5.14
Orientieren Sie sich auf www.are.admin.ch 

-
Bitte 5 aussagekräftige Gedanken
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(Wiedergabe mit freundlicher Genehmigung von Prof. Dr. Oswald Huber, Fribourg) 
6.
Energie 

	6.1

	-
Wie stark ist der Endenergieverbrauch 1990-2005 gestiegen?

-
Wie stark ist der Elektrizitätsverbrauch 1990-2005 gestiegen?


	- 
Endenergieverbrauch +11%

-
Stromverbrauch +23%



	6.2

	-
Wie hat sich 1980-2005 der Anteil der erneuerbaren Energien am Endenergieverbrauch entwickelt?

-
Um welche Energieträger handelt es sich?


	-
Nur leichtes Wachstum: gut 15% Anteil.

-
Hauptsächlich Wasser 10% und Holz 3%


Ferner Sonnen- und Windenergie, Umweltwärme, Energiegewinnung aus der Abfallwirtschaft und der Abwasserreinigung 



	6.3

	Wie hat sich seit den 1990er Jahren der Energieverbrauch pro Person entwickelt? 
	-
Endenergieverbrauch pro Person stagniert!  (

(er steigt allerdings entsprechend dem Bevölkerungswachstum) 



	6.4

	Welches sind die beiden wichtigsten Rohenergieträger?  
	-
Erdöl 50% 
-
Kernbrennstoffe 20% 

-
Ferner Wasser, Gas, andere


	6.5

	Welches sind die drei/vier wichtigsten Verbrauchergruppen von Energie?


	-
Verkehr 35%
-
Haushalte 30%

-
Industrie 20%, Dienstleistungen 15%

(vereinfacht: 1/3 Verkehr, 1/3 Haushalte, 1/3 Wirtschaft)



	6.6

	-
S. 13 unten rechts: Kommentieren Sie die Entwicklung der Energieträger vor/nach 1973.
-
Was passierte 1973?


	-
Vor 1973 exponentielles Wachstum der des Gesamtenergieverbrauchs, verursacht hauptsächlich durch ein exponentielles Wachstum beim Erdöl (Brennstoffe und Treibstoffe). Stagnieren der Elektrizität, Abnahme der Kohle.

-
Seit 1975 Stagnieren von Erdöl, Zunahme von Strom und Gas (und ferner von Kohle/Holz und von Fernwärme usw.)



Recherchieraufgaben  (Ideen)

6.7
Stand der Diskussion um die Abschaltung bzw. Erneuerung der schweizerischen Atomkraftwerke.
6.8
Windkraftprojekte im Kanton Baselland
6.9
Wie weiter nach dem Scheitern des Geothermie-Projektes von Basel

6.10
Möglichkeiten der Erhöhung der Energieeffizienz (Hausbau: Isolierungen, Minergiehäuser, Autos: Dreiliterauto)

6.11
Orientieren Sie sich auf www.umwelt-schweiz.ch/energie  

-
Bitte 5 aussagekräftige Gedanken

6.12
Orientieren Sie sich auf www.bfe.admin.ch/themen 

-
Bitte 5 aussagekräftige Gedanken
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7.
Lärm

	7.1

	Wie hoch sind die Schäden in Franken, welche durch Lärm verursacht werden?


	1 Mrd. Franken pro Jahr 

(in welcher Form fallen diese Kosten an?)



	7.2

	Welches sind gesamtschweizerisch die drei grössten Lärmquellen, die sich auf die Bevölkerung auswirken?
	-
Strassenlärm (500'000 Personen beeinträchtigt)

-
Bahnlärm (250'000 Personen beeinträchtigt)

-
Zivilflugplätze (100'000 Personen beeiträchtigt)




Recherchieraufgaben  (Ideen)

7.3
„Lärm verursacht Kosten von schätzungsweise 1 Milliarde Franken pro Jahr“: In welcher Form fallen diese Kosten an?

7.4
Orientieren Sie sich auf www.umwelt-schweiz.ch/laerm   

-
Bitte 5 aussagekräftige Gedanken

7.5
??

8.
Nichtionisierende Strahlung

	8.1

	Welches sind die beiden wichtigsten Bereiche, in denen mit Folgen nichtionisierender Strahlung gerechnet werden muss? 


	-
Elektrosmog

-
Mobilfunkantennen und -geräte

	8.2

	Wie gross ist die Zunahme der Anzahl Mobilfunkantennen pro Tag? 

	-
2 bis 3 Antennen, Tendenz stagnierend


	8.3

	Wieviele Mobilfunkgeräte sind in der Schweiz in Betrieb?
	-
6.8 Millionen (pro Einwohner 1 Gerät; Babies und Rentner eingeschlossen)



Recherchieraufgaben  (Ideen)

8.4
Sind Mobilfunkgeräte schädlich?
8.5
Sind Mobilfunkgeräte schädlicher als Fernsehgeräte? Computer-WLAN-Netze? 

8.6
Ist Elektrosmog schädlich? 

8.7
Orientieren Sie sich auf www.umwelt-schweiz.ch/elektrosmog    

-
Bitte 5 aussagekräftige Gedanken

9.
Biotechnologie
	9.1

	-
Gibt es in der Schweiz Laborversuche mit genetisch veränderten Organismen?

-
Gibt es in der Schweiz Freilandversuche mit genetisch veränderten Organismen?

	-
Laborversuche: über 200

-
Freilandversuche: 3 



Recherchieraufgaben  (Ideen)

9.1
Was heisst der Satz: „Ende 2005 bezogen sich knapp 60% der biotechnologischen Aktivitäten auf genetisch veränderte Organismen und 40% auf krankheitserregende (pathogene) Organismen“?


Begriffe: 


Biotechnologische Aktivitäten – worum geht es?


Genetisch veränderte Organismen – worum geht es?


Krankheitserregende Organismen – worum geht es?

9.2
Welches sind die typischen biotechnologischen Forschungsgebiete? 

9.3
Orientieren Sie sich auf www.umwelt-schweiz.ch/biotechnologie     

-
Bitte 5 aussagekräftige Gedanken

10.
Landschaft und Raum
	10.1

	-
Welches sind 4 wesentliche Probleme bei der Raumentwicklung?

	-
Intensive Nutzung des Bodens (durch Wirtschaft, Verkehr, Siedlung, Landwirtschaft, Erholung)
-
Fortschreitende Überbauung des Bodens (Verkehrsinfrastruktur, Wirtschaft, Siedlung)

-
Zersiedlung er Landschaft

-
Zerschneidung der Landschaft

-
Rückgang der landwirtschaftlich und der nicht genutzten Flächen

-
Artenrückgang bei Tieren und Pflanzen



	10.2
	1980-1995: Wie haben sich die Siedlungsflächen und die Landwirtschaftsflächen entwickelt? 


	-
Siedlungsflächen: + 27%

-
Landwirtschaftsflächen: -25%

	10.3

	1980-1995: Hat sich der Wald in der Schweiz ausgedehnt, oder ist die Waldfläche zurückgegangen?

 
	-
Waldfläche plus 15% !  (

	10.4

	2005: Wieviel Prozent der Landesfläche stehen unter Schutz?

	-
23% der Landesfläche unter Schutz (Was heisst das?)


Recherchieraufgaben  (Ideen)

10.5
„2005 standen knapp 23% der Landesfläche unter Schutz“. 

Was heisst das? Um welche Flächen handelt es sich? Worin besteht der Schutz? 

10.6
Grafik S. 18 „Nationale Schutzgebiete und BLN-Objekte“:


Versuchen Sie, die Grafik zu verstehen. Erklären Sie deren Inhalt. 

10.7
Orientieren Sie sich auf www.environment.stat.admin.ch 

-
Bitte 5 aussagekräftige Gedanken

10.8
Orientieren Sie sich auf www.umwelt-schweiz.ch/landschaft     

-
Bitte 5 aussagekräftige Gedanken

10.9
Orientieren Sie sich auf www.landuse-stat.admin.ch   

-
Bitte 5 aussagekräftige Gedanken

11.
Boden
	11.1

	Wieviel Prozent der untersuchten Böden sind überschreiten bezüglich der Schwermetalle den geltenden Richtwert?

	15%



Recherchieraufgaben  (Ideen)

11.2
Versuchen Sie zu konkretem Material zu kommen über die verschiedenen Arten der Beeinträchtigung, denen heute die Böden unterliegen: Versiegelung, Verdichtung, Versauerung, Vergiftung, Erosion.

11.3
Was sind Schwermetalle (Blei, Kupfer, Cadmium, Zink)? Woher kommen sie? Inwiefern beeinträchtigen sie die Böden? Welche Lösungsmöglichkeiten bestehen?

11.4
Orientieren Sie sich auf www.umwelt-schweiz.ch/boden     

-
Bitte 5 aussagekräftige Gedanken

11.5
Orientieren Sie sich auf www.soil.ch      

-
Bitte 5 aussagekräftige Gedanken

-
Wer ist die Herausgeberschaft dieser Website?

11.6
Orientieren Sie sich auf der grossen Website des Kantons Baselland über Bodenprobleme in der Nordwestschweiz http://www.baselland.ch/docs/bud/boden/main-boden.htm 
12.
Luft
	12.1

	Welches sind die 3 wesentlichsten Problemschadstoffe in der Luft?
	-
Ozon
-
Stickstoffdioxid NO2 (Stickoxide NOx) 
-
Feinstaub 

	12.2

	Wieviel Prozent der Bevölkerung sind einer Feinstaubkonzentration ausgesetzt, die über dem Grenzwert liegt?


	-
40% der Bevölkerung

	12.3

	Welches ist die Entwicklung bei der Lufthygiene: Hat sich die Situation in den letzten 20 Jahren verbessert? Stagniert sie? Hat sie sich verschlechtert?


	-
Die Luftqualität hat sich deutlich verbessert.

	12.4
	Wie wirkt sich die Luftverschmutzung auf den menschlichen Organismus aus?
	-
Erkrankung der Atemwege
-
Erkrankung des Herz-Kreislauf-Systems (was ist das?)

-
Erhöhtes Krebsrisiko 



	12.5
	Wie haben sich die folgenden Luftschadstoffe seit 1990 verändert: Flüchtige organische Verbindungen, Stickoxide, Schwefeldioxid?
	-
Sehr deutliche Abnahme  (wieso?)


Recherchieraufgaben  (Ideen)

12.6
Woher kommen die wesentlichsten Problemschadstoffe in der Luft (Ozon, Stickstoffdioxid, Feinstaub)?
12.7
„Insgesamt verursacht die Luftverschmutzung in der Schweiz Kosten von mehreren Milliarden Franken pro Jahr“: In welchen Bereichen fallen die Kosten an?

12.8
Auf welchen Gebieten hat sich die Luftqualität in der Schweiz in den letzten 20 Jahren verbessert? Welches waren die Gründe dafür? 


Auf welchen Gebieten hat die Luftqualität in der Schweiz in den letzten 20 Jahren stagniert oder hat sich verschlechtert? Welches waren die Gründe dafür?

12.9
Was ist Feinstaub? Woher kommt Feinstaub? Wie hat sich die Feinstaubkonzentration in der Luft in den letzten 20 Jahren verändert?

12.10
Luftverschmutzung führt im Ökosystem zu erhöhten Stickstoff- und Säureeinträgen. Was muss man sich darunter vorstellen?

12.11
Welche Massnahmen zur weiteren Eindämmung der Luftschadstoffe sind derzeit in der Schweiz in Diskussion?

12.12
Orientieren Sie sich auf www.umwelt-schweiz.luft 

-
Bitte 5 aussagekräftige Gedanken

12.13
Orientieren Sie sich auf www.cerclair.ch  

-
Bitte 5 aussagekräftige Gedanken

-
Wer ist die Herausgeberschaft dieser Website?
13.
Klima
	13.1

	Um wie viel Grad hat die Durchschnittstemperatur in der Schweiz 1970-2000 zugenommen?  Weitere Tendenz?

	-
1.5 °C 

Tendenz steigend

	13.2

	Um wie viel Prozent haben die Treibhausgase 1990-2005 zu- oder abgenommen ? Weitere Tendenz?

	-
plus .1.7% 

Tendenz steigend

	13.3

	Welches sind die hauptsächlichsten Treibhausgase?
	-
Kohlendioxid

-
Lachgas N20
-
Methan  CH4


	13.3

	Seit welchem Jahr ist der Treibhauseffekt nicht mehr mit natürlichen Klimaschwankungen zu erklären? 

	-
seit 1970 ist es klar, dass der Temperaturanstieg durch die Menschen verursacht ist.


	13.4

	Welches sind die hauptsächlichsten Verursacher der Treibhausgase? (absteigend nach Bedeutung)

	29% Industrie

29% Verkehr

22% Haushalte

11% Landwirtschaft

10% Dienstleistungen

6% Abfallwirtschaft




Recherchieraufgaben  (Ideen)

13.5
Welches sind die Verursacher für die hauptsächlichsten Treibhausgase?

13.6
Welches sind Auswirkungen der Klimaerwärmung auf Temperatur, Niederschläge, Jahreszeiten, Wasserresourcen, Tourismus, Landwirtschaft, Energie, Gesundheit, Versicherungen und Infrastruktur in der Schweiz? 

13.7
Welches ist der aktuelle Stand der globalen Klimadiskussion / der globalen Massnahmen zum Schutz des Klimas: Kyoto-Protokoll, Nachfolgeprotokolle, Situation und Massnahmen in der Schweiz, 

13.8
Welches sind seriöse Lösungsansätze zur Verringerung der Treibhausgase in Wirtschaft, Verkehr, Haushalt, Freizeit? 

13.9
Orientieren Sie sich über den Film „unbequeme Wahrheit“ von Al Gore 

13.10
Im Oktober 2007 haben Al Gore und der Weltklimarat der UNO den Friedensnobelpreis erhalten. Informieren Sie sich.

-
Bitte 5 aussagekräftige Gedanken

13.11
Orientieren Sie sich auf http://www.wottreng.ch/html/umwelt.html über den Jahrhundertsommer 2003 (Jahrhundertsommer 2003.doc)

13.12
Orientieren Sie sich auf www.umwelt-schweiz/klima 

-
Bitte 5 aussagekräftige Gedanken

13.13
Orientieren Sie sich auf www.meteoschweiz.ch  Stichwort Klima

-
Bitte 5 aussagekräftige Gedanken

13.14
Orientieren Sie sich auf www.proclim.ch 

-
Bitte 5 aussagekräftige Gedanken

-
Eine Angabe über die Herausgeberschaft dieser Website

13.15
Orientieren Sie sich auf www.treibhauseffekt.com/ 
-
Bitte 5 aussagekräftige Gedanken

Klimaerwärmung in Europa

http://www.iiasa.ac.at/Research/TNT/WEB/heat/gif/tot-eu.gif 
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14.
Wasser

	14.1

	Um wie viele Prozent ist der Wasserverbrauch von Gewerbe und Industrie 1980-2004 gestiegen oder gesunken ?

Weitere Tendenz?


	35% gesunken
Tendenz weiterhin sinkend

	14.2

	Um wie viele Prozent ist der Wasserverbrauch von Haushalten und Kleingewerbe 1980-2004 gestiegen oder gesunken?

Weitere Tendenz?


	18% gestiegen  

Tendenz weiterhin steigend

	14.3

	Wie hat sich die Wasserqualität in Seen und Flüssen entwickelt?
	Das Wasser ist sauberer geworden. 


	14.3

	Welches sind die Probleme unserer Grundwässer? Wer ist der Verursacher? 


	-
Hohe Nitratwerte (was ist das?) und Rückstände von Pflanzenschutzmitteln in den Grundwässern der Landwirtschaftsgebiete
-
Pestizide in den Siedlungsgebieten

-
Kohlenwasserstoffe aus Verkehr, Industrie und Gewerbe (was ist das?)



	14.4

	Wie hat sich der Phosphorgehalt in den Seen entwickelt, und wieso?  

Woher kommt das Phosphor?

	-
Phosphorgehalt hat seit 1990 sich auf ¼ reduziert. 
-
Verbot von Phosphaten in Waschmitteln? 




Recherchieraufgaben  (Ideen)

14.5
Können Abwasserreinigungsanlagen allen Schmutz aus dem Wasser entfernen?


Welches sind die grösseren Probleme bei der Abwasserreinigung?

14.6
Was sind „Kohlenwasserstoffe aus Verkehr, Industrie und Gewerbe“?
14.7
Wie hat sich das Rheinwasser entwickelt?

14.8
Grundwasserprobleme in der Muttenzer Hard?

14.9
Orientieren Sie sich auf www.umwelt-schweiz/wasser 

-
Bitte 5 aussagekräftige Gedanken

14.10
Orientieren Sie sich auf www.svgw.ch  

-
Bitte 5 aussagekräftige Gedanken

-
Eine Angabe über die Herausgeberschaft dieser Website

15.
Biodiversität
	15.1

	Wieviele Prozent der einheimischen Pflanzen und Tierarten sind gefährdet?

	30% bis 50% sind gefährdet.

	15.2

	Die Ausbreitung von 100 invasiven Arten stellen ein Problem dar: Was ist damit gemeint?

	Die Verbreitung von Pflanzen und Tiere, die nicht zu unserer Flora und Fauna gehören. Beispiele: Der amerikanische Flusskrebs, und …?


	15.3

	Welches sind die heute gefährdetsten Tierarten?
	-
Reptilien: 80% gefährdet
-
Amphibien: 70% gefährdet

-
Fische: 50% gefährdet

-
Säugetiere, Brutvögel, Insekten, Moose, Flechten: 40% gefährdet




Recherchieraufgaben  (Ideen)

15.5
Welches sind Schutzkonzepte für den Erhalt von Tieren in unserer Agglomeration?

15.6
Orientieren Sie sich auf www.umwelt-schweiz/artenvielfalt 

-
Bitte 5 aussagekräftige Gedanken

15.7
Orientieren Sie sich auf www.biodiversitymonitoring.ch 
-
Bitte 5 aussagekräftige Gedanken

-
Eine Angabe über die Herausgeberschaft dieser Website

15.8
Orientieren Sie sich auf www.vogelwarte.ch 

-
Bitte 5 aussagekräftige Gedanken

-
Eine Angabe über die Herausgeberschaft dieser Website

16.
Materialflüsse
	16.1

	Wie gross war 2005 der Gesamtmaterialbedarf TMR in der Schweiz (TMR erklärt auf S. 33) ?
Weitere Tendenz?


	-
40 Tonnen pro Person !  (

Tendenz stagnierend

	16.2

	Wieviel Prozent des Gesamtmaterialbedarfs der Wirtschaft sind nicht erneuerbar?


	-
80%  (

	16.3

	Inwiefern belasten die gebrauchten Materialien die Umwelt? (2 Gedanken)
	-
Emissionen bei der Produktion oder beim Verbrauch
-
Abfallproblem: Jedes Konsum- oder Investitionsgut fällt früher oder später als Abfall an.


	16.4

	Welches sind die 4 wichtigsten Materialkategorien des globalen Materialaufwandes?

	36% Mineralien (was ist das?)

32% Metalle

21% Biomasse

8%  Fossile Produkte


	16.5

	Welches sind die 4 wichtigsten Materialflusstypen des globalen Materialaufwandes?

	50% versteckte Flüsse durch Importe (was ist das?)
25% Importe

25% Inländische Gewinnung

Plus noch ca. 20% ungenutzte inländische Gewinnung




Recherchieraufgaben  (Ideen)

16.6
Orientieren Sie sich auf www.environment-stadt.admin.ch 
-
Bitte 5 aussagekräftige Gedanken

16.7
Orientieren Sie sich über die wesentlichsten Aussagen des Bestsellers „Die Grenzen des Wachstums“ von 1968 des „Club of Rome“ (der noch immer existiert) 
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17.
Umweltschutzausgaben
	17.1

	Wie gross waren die Umweltschutzausgaben der öffentlichen Hand 2004?
Tendenz?


	3.5 Milliarden Franken 
Tendenz stagnierend

	17.2
	Aus welchen hauptsächlichsten Kostenbestandteilen setzen sich die Umweltschutzausgaben zusammen?
	1.5 Mrd. Fr. Abwasserwirtschaft

1 Mrd. Fr. Abfallwirtschaft

Ferner: Luftreinhaltung, Lärmschutz, Naturschutz



	17.2

	Wie gross waren die Beschäftigung und der Umsatz des ökoindustriellen Sektors 1998?

	-
50'000 Beschäftigte  (von 4 Mio.)
-
Umsatz 9.5 Mrd. Franken (bei einem BIP von 450 Mrd. Fr.)

	17.3

	Inwiefern schädigt eine grössere Umweltverschmutzung die Volkswirtschaft?

	-
Steigende Gesundheitskosten
-
Steigende Kosten für die Wiederherstellung von Böden, Wäldern, Luft, Wasser.




Recherchieraufgaben  (Ideen)

17.5
Kann der „ökoindustrielle Sektor“ in der näheren Zukunft in der Schweiz zu einem bedeutenden Wirtschaftssektor werden? 
17.6
Orientieren Sie sich auf www.environment-stat.admin.ch 
-
Bitte 5 aussagekräftige Gedanken

18.
Naturgefahren
	18.1

	Welches sind die Gefährdungen von Menschen und Materialien durch Naturgefahren?

	-
9 Todesfälle pro Jahr durch Naturgefahren (Lawinen, Hochwasser, Steinschlag)
-
400 Millionen Franken Sachschäden pro Jahr. (bei einem BIP von 450 Mrd.)


	18.2

	Welche hauptsächlichsten Naturgefahren gibt es in der Schweiz:
	-
Hochwasser

-
Stürme

-
Erdrutsche

-
Lawinen

-
Erdbeben

-
Felsstürze




Recherchieraufgaben  (Ideen)

18.3
Welches sind die hauptsächlichsten Naturgefahren in der Nordwestschweiz?

18.4
Die Kantone sind Gehalten, Gefahrenkarten zu erstellen. Einige haben dies schon gemacht: Finden Sie gar im Internet bereits Gefahrenkarten von ausgewählten Kantonen?

18.5
Welche Massnahmen zum Schutz vor Naturgefahren sind in der Schweiz in Kraft / in Diskussion?  (in Siedlungsplanung und Bauwesen) 
18.6
Orientieren Sie sich aufgrund des nachstehenden Mindmaps zur 200 Jahr-Überschwemmung 2005.

18.7
Orientieren Sie sich auf www.umwelt-schweiz/naturgefahren 

-
Bitte 5 aussagekräftige Gedanken
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Tief "Norbert": Regenfälle von Sonntag 20.8. 

bis Mittwoch 24. August 2005

Entstanden als ein Tief im Golf von 

Genua, welches wegen der hohen 

Temperaturen des Mittelmeers sehr viel 

Wasser aufnehmen kann.

An manchen Orten >200 Liter /m2 = 1/6 der 

Jahresmenge. In den betroffenen Gebieten 

mehr Niederschlag als 1999 und 1890 (?)

Relativ warme Temperaturen: Kein 

Niederschlag bleibt in Form von Schnee 

liegen

Hartnäckiges Tief über Genua, Zugstrasse Vb

Betroffen sind: zuerst Napfgebiet (Entlebuch) 

- später Berner Oberland, Glarner Alpen - 

später Graubünden. In der Folge Anstieg der 

Seen, danach Anstieg der abfliessenden 

Gewässer.

Murgänge in Schüpfheim, erste Todesfälle 

(Feuerwehrleute)

Grindelwald abgeschlossen, Wilderswil

Brienz (Dyssibach), Reichenbach, Kien, Oey 

teilweise zerstört

Lötschberglinie

Thun (Ausfluss des Thunersees), 

Mattenquartier (Bern)

Engelberg: 1500 Touristen abgeschnitten, 

Sarnen, Stans, Stansstad.

Uri: See von Schattdorf, A2, Gotthardlinie

Luzern Altstadt. Emmen, Emmenbrücke, 

Littau Linie Luzern - Bern

Reusstal: Wohlen

Mittelland: Olten

Graubünden: Klosters, 

Unterengadin: Susch

Vielfältiges Schadensbild

6 Todesfälle

Stadtteile, Fabriken, Dörfer stehen unter 

Wasser

Landwirtschaftskulturen, Murgänge an 

Hängen

Verkehrsverbindungen zerstört: 

Brücken, Strassen, Bahnlinien

Archäologisches Grabungsmaterial und 

Archivalien sind im Kloster von Sarnen (?) 

ertrunken)

Archivalien und Kulturgüter stehen im 

Verkehrshaus Luzern unter Wasser.

Probleme durch auslaufendes Öl und 

durch Tierkadaver

Grösse des Schadensgebietes

Bezüglich betroffenem Schadensgebiet das 

grösste Hochwasser seit je (bzw. seit Beginn 

der systematischen Hochwasserbeobachtung 

1500)

Grösser als die Hochwasser von 1890 (?), 

1977, 1987, 1999, 2002

Auch Überschwemmungen in Bayern, 

Österreich, Tschechien, Rumänien und 

Bulgarien. Überschwemmungen schon seit 

Juli in Rumänien. Gleichzeitig 

Jahrhunderttrockenheit mit Feuern in Portugal

Frage nach der Schadenshöhe

Schätzungen: 22.8. Mehrere hundert 

Millionen Franken.

22.8. Ein Klimahistoriker: 2 Mrd. Fr.

23.8. Versicherungswirtschaft: 1 Mrd Fr.

26.8. SF DRS 2.5 Mrd Fr.

28.9. Versicherungsbranche 2.6 Mrd. Fr.

Frage nach der Schadensdefinition: 

Gebäude, Mobiliar, Infrastruktur, 

Ernteausfälle, Produktionsausfälle (inkl. 

Verkehrsleistungen und Tourismus)

Diskussion um Klimaveränderungen

Durchschnittstemperatur in der Schweiz 

seit 1900 um 1.5 Grad gestiegen 

(wissenschaftlich wohl gesicherte Aussage)

Vermutlich wärmere Winter

Vermutlich Tendenz zu vermehrten 

Extremen: Trockenere Sommer, heftigere 

Niederschläge

2003 heissester Sommer seit 500 Jahren

Diskussion um Klimapolitik

26.8. Nicht nur Umweltkreise fordern die 

Umsetzung des Kyoto-Protokolls und die 

Einführung einer CO2 - Abgabe

Diskussion um Umweltschutz

Stichwort Steigerung der Energieeffizienz

Umweltschutz habe seit 1990 und 

verstärkt seit 2000 an Bedeutung und 

Mitteln verloren.

Diskussion um Waldfplege (Altholz aus 

dem Wald herausholen)

24.8. Diskussion um Hochwasserschutz 

und über Renaturierungen 

(Rückgängigmachen von 

Kanalisierungen)

10'000 von 50'000 Flusskilometern 

schweizweit müssten verbaut werden. 

Derzeit werden jährlich 10 bis 50 km 

verbaut.

Diskussion um Reduktion des 

Siedlungsgebietes

Etwa die Hälfte der Kantone haben die 

geforderten Gefahrenkarten dem Bund 

nicht abgeliefert.

Frage nach Umzonungen

26.8. Diskussion um Kulturgüterschutz.

Nachbarschaftshilfe und 

Katastrophentourismus

Solidarität in den Dörfern, 

Nachbarschaftshilfe, Selbsthilfe

25.8. Behinderung der Aufräumarbeiten 

durch Katastrophen-Touristen (Sarnen) 

27.8. Die Polizei verteilt Bussen für 

Katastrophen-Touristen

Helikopterflüge von Privaten 

(Sensationsfliegerei) und von Journalisten

28.8. Der Luftraum über Brienz wird für 

die private Fliegerei gesperrt.

25.8. Es finden vereinzelte Plünderungen 

statt.

Unmittelbare Aufräumarbeiten

Ausbaggern des Flussbettes, 

Vorbedingung, dass das Wasser wieder im 

herkömmlichen Bett fliesst.

z.B: Oey, Thun

Schlamm: Entsorgung von allem. Alles 

Totalschaden

25.8. Das Thema des Tages: Entfernung 

von Schwemmholz von Brücken und 

Wehren: Gefahr neuer 

Überschwemmungen

26.8. Manche Verkehrsverbindungen 

werden wieder geöffnet. Erste Züge auch 

auf der Gotthardbahn

Generelle Verbesserungen ab dem 5. Tag

23.8. Armee nimmt an den 

Aufräumaktionen teil.

Korpskommandant Keckeis: Keine 

Konkurrenzierung von Helikopterunter- und 

Bauunternehmen, zudem Frage nach den 

Kernaufgaben der Armee

Armee beantwortet 58 von 60 Anfragen, 

die von Kantonen gekommen sind, 

positiv. Insgesamt sind aber doch nur 

1000 Mann im Einsatz,

26.8. Arena SF DRS: Alle Betroffenen 

Kantone und Krisenstäbe sind mit 

Geschwindigkeit, Art und Umfang der 

Armee positiv.

Die Krisenstäbe bieten die Armee erst 

auf, wenn die eigenen Mittel nicht mehr 

ausreichen.

25.8. Bundespräsident Schmid im 

Diemtigtal (Oey), später in Brienz

23.8. Glückskette kündigt Sammelaktion an.

26.8. Beginn Bau zweier Notstrassen zur 

Erschliessung von Engelberg. Geplante 

Bauzeit 2 Wochen.

8.9. Notstrasse offen, Bahnverkehr noch 

immer unterbrochen

Bahnlinie wird auf Dezember 2005 wieder 

geöffnet werden.

1.10. Brünig-Bahnlinie wieder offen.

Frage nach dem Versicherungsschutz

Gebäude sind alle durch die 

Gebäudeversicherung versichert

3500 Schadensfälle schweizweit (?)

Mobiliar ist versichert, sofern es nicht 

unterversichert worden ist

5000 Schadensfälle schweizweit (?)

Infrastruktur ist nicht versichert: Grosse 

finanzielle Belastungen der Gemeinden

Generali meint, 5% der 

Versicherungsnehmer hätten eine 

Hochwasserversicherung abgeschlossen

Produktionsausfälle sind nicht versichert

Nachholbedarf

30.8. Viele Aufträge für Elektro- und 

Sanitärfirmen (Neueinrichten 

Elektrogeräte im Keller, Reparatur 

Leitungen)

30.8. Grosse Nachfrage nach 

Waschmaschinen, Kühlschränken usw. 

(z.B. V.Zug AG)

1.9. Privatbanken offerieren sehr günstige 

Privatkredite: 6% (für alle Kunden aus 

den betroffenen Kantonen). 

Unwetterhilfe? Geschäft?

Imageprobleme

9.9. Tourismus: Die Medienberichte im 

Ausland führen zu Um- und 

Abbuchungen.

Vermehrte Werbeanstrengungen im 

Ausland



19.
Die Umwelt der Schweiz im europäischen Vergleich

Wo steht die Schweiz im europäischen Vergleich bezüglich 

	19.1

	Bevölkerungsdichte


	-
179 Personen /km2, 


Mittelfeld

-
Im Mittelland aber bei den dichtestbesiedelten Ländern. (

	19.2
	Primärenergieverbrauch pro Einwohner


	-
Mittelfeld



	19.3
	Anzahl Personen wagen pro 1000 Einwohner
	-
514 Autos auf 1000 Einwohner


Spitzengruppe  (

	19.4
	Siedlungsabfälle pro Einwohner
	-
678 kg /Person


Spitzenplatz  (

	19.5
	Recyclingsrate für Papier
	-
70%


Spitzenplatz  (

	19.6
	Anteil der biologisch bewirtschafteten Landwirtschaftsflächen
	-
10%


Spitzenplatz (

	19.7
	Treibhausgas-Emissionen pro Einwohner
	-
Sehr geringe Emissionen  ( 



	19.8
	Entwicklung der Treibhausgas-Emissionen zwischen dem Basisjahr des Kyoto-Protokolls und 2004
	-
in den hinteren Rängen (

	19.9
	Anteil der bedrohten Vögel an der Gesamtheit der Vögel
	-
36%


Spitzengruppe  (

	19.10
	Anteil der bedrohten Säugetiere an der Gesamtheit der Säugetiere
	-
22%


In den hinteren Rängen (

	19.11. 
	Nutzung er Waldressourcen, gemessen am jährlichen Zuwachs
	-
78%


Spitzenplatz  (


19.12
Orientieren Sie sich über Umweltprobleme weltweit auf: 

http://unstats.un.org/unsd/environmentgl/   und http://mdgs.un.org/unsd/mdg/default.aspx  und 


http://earthtrends.wri.org/


(Links auf http://www.wottreng.ch/html/umwelt.html) 
-
Bitte 5 aussagekräftige Gedanken

Teil 4
Bewertung Übungsarbeit „Ökologie“


[image: image10.emf]Bewertung Projektarbeit BMS I und II

Bildungszentrum kvBL Liestal

Autoren

Titel

Punktetotal nur schriftliche Arbeit Punktetotal 70 100

Note Projektarbeit nur schriftlicher Teil  Prozent 100% 100%

Note 6.0 6

Erstbewerter

Zweitbewerter

Datum und Unterschriften

Seite  + - Kommentar PunktePunkte 

max.

1  Konzeption und 

Schlussfolgerung

20 20

Zielsetzung, 

Fragestellung(en), 

Arbeitshypothesen 

und ihre Herleitung

In der Einleitung: 

1  Einbettung der Hypothese in einen grösseren 

Zusammenhang, 

2  Herleitung / Begründung der Hypothese

3  Abgrenzung von anderen Fragestellungen 

4  Grobe Darlegung der geplanten Vorgehensweise: 

Interviews? Umfrage? Feldarbeit? Interne

Die Hypothese als solche 

kann nicht beurteilt werden.



10 10

Verarbeitung und 

Grad der 

Differenzierung

1  Werden die dargestellten Inhalte interpretiert? 

2  Gelingt die Gratwanderung zwischen klaren und 

gleichzeitig differenzierten Aussagen? 

3  Bringt der Schlussteil die Wiederholung der im 

Hauptteil gezogenen Schlüsse? (und nicht mehr und 

nicht weniger?

10 10

2  Feldarbeit 20 20

Methodik, 

Auswahl der 

Informationsquellen                     

1  Detaillierte Darlegung der gewählten 

Untersuchungsmethoden. Weitergehende 

Überlegungen auf der Metaebene zur gewählten 

Methode: Interviewpartner? Fragestellungen? 

Umfrage wo, wieviel, wer? 

2 Internetrecherche: Quellenkritik 

- Auswahl der Quellen? (Wa

10 10

Auswertung, 

Verknüpfung von 

Feldarbeit und 

Hintergrundwissen

1 Fliesst Allgemeinwissen in die Arbeit ein?

2 Fliessen schulische Kenntnisse in die Arbeit ein?

10 10



[image: image11.emf]3  Produkt 30 30

Struktur, 

Gedankenführung

1  Logischer Ablauf? gibt es gar einen "gespannten 

Bogen"?  (lässt sich oft anhand des 

Inhaltsverzeichnisses beurteilen)

1.1  Sinnvolle Grobstruktur? (Abfolge der Kapitel)

1.2  Sinnvolle Feinstruktur? (Abfolge der Unterkapitel; 

kein Unterkapitel, das am f

10 10

Informationsdichte, 

Verwertung der 

Informationen für 

die Fragestellung

1.  Informationsdichte:  Hat die Arbeit Inhalt = hat die 

Arbeit eine gewisse Breite und Tiefe? 

2.  Verwertung: Nach einer kurzen Einleitung folgen 

nur Ausführungen zu den Hypothesen; keine 

lexikonähnliche Darlegung (Guillotinen-Kriterium).   

3. Wichtige

10 10

Sprache,

Formale und 

didaktische 

Gestaltung

1. Deutsch!  (Guillotinen-Kriterium)

1.1 Grammatik, Ordographie, Kommas

1.2  Stil, Aussagekraft



10 10

2. Formale Gestaltung: 

2.1 Seitenlayout, Schrift 

2.2  Wenn Farbe, dann Farbkonzept

2.3  Inhaltsverzeichnis

2.4  Quellenverzeichnis



3. Didaktische Gestaltung (wie sag ich's meinem 

Kinde?): 

3.1  Das jeweils optimale Medium einsetzen (Text, 

Tabellen, Karten, Grafiken). 

3.2  Aussagekräftige Titel, Hervorhebungen, 

Textkästchen

4  Prozessreflexion 0 10

1 Überlegungen zur Themenwahl

2 Überlegungen zur Gruppenzusammensetzung (aus 

gesamtheitlicher und aus individueller Perspektive)

3 Überlegungen zu Problemen und Lösungswegen 

4 Schlussfolgerungen für eine folgende Projektarbeit. 



Hervorragend als Gerüst für 

die Prozessreflexion eignet 

sich, wie 2006 eine Gruppe 

gezeigt hat, das 

Projektablaufschema 

IPERKA; vielleicht müsste 

man dieses Schema 

propagieren.

5  Präsentation 0 20

??

Nebenbedingungen 1 Länge: z.B. 15 bis 25 Seiten (zu vereinbaren)  

(Vorwort, Hauptteil und Schluss), bei 1.5 Zeilen 

Abstand und einer 12er Schrift. 

Es kann aber auch eine beliebige andere Gestaltung 

gemacht werden!

2 Abgabe in Papierform, 3 Exemplare. 

Abzug, wenn die Länge um 

mehr als 10% über- oder 

unterschritten wird.

Guillotinen-

Kriterien

1 Abgabetermin; z.B. Montag 29.10.07 24:00 Uhr auf 

den Sekretariat. 

2 Deutsch schlechter als Note 4. 

3 Die Inhalte beziehen sich mehrheitlich nicht auf die 

Arbeitshypothese, sondern sind lexikaähnliche 

Beschreibungen. 

4 Plagiate: von anderen Quellen üb

Vorschlag: Wenn ein 

Guillotinenkriterium nicht 

eingehalten wird, wird die 

Arbeit zurückgegeben und 

ist neu einzureichen, mit 

einem neuen Raster: 80 

Punkte gleich Note 4.5  (für 

den schriftlichen Teil)


[image: image12.png]



PAGE  
2
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_1279295345.xls
Bewertung Projektarbeit BMSII

		Bewertung Projektarbeit BMS I und II

		Bildungszentrum kvBL Liestal

		Autoren

		Titel

		Punktetotal nur schriftliche Arbeit								Punktetotal		70		100

		Note Projektarbeit nur schriftlicher Teil								Prozent		100%		100%

										Note		6.0		6

		Erstbewerter

		Zweitbewerter

		Datum und Unterschriften

						Seite		+ -		Kommentar		Punkte		Punkte max.

		1  Konzeption und Schlussfolgerung										20		20

		Zielsetzung, Fragestellung(en), Arbeitshypothesen und ihre Herleitung		In der Einleitung: 
1  Einbettung der Hypothese in einen grösseren Zusammenhang, 
2  Herleitung / Begründung der Hypothese
3  Abgrenzung von anderen Fragestellungen 
4  Grobe Darlegung der geplanten Vorgehensweise: Interviews? Umfrage? Feldarbeit? Interne						Die Hypothese als solche kann nicht beurteilt werden.		10		10

		Verarbeitung und Grad der Differenzierung		1  Werden die dargestellten Inhalte interpretiert? 
2  Gelingt die Gratwanderung zwischen klaren und gleichzeitig differenzierten Aussagen? 
3  Bringt der Schlussteil die Wiederholung der im Hauptteil gezogenen Schlüsse? (und nicht mehr und nicht weniger?								10		10

		2  Feldarbeit										20		20

		Methodik, 
Auswahl der Informationsquellen		1  Detaillierte Darlegung der gewählten Untersuchungsmethoden. Weitergehende Überlegungen auf der Metaebene zur gewählten Methode: Interviewpartner? Fragestellungen? Umfrage wo, wieviel, wer? 
2 Internetrecherche: Quellenkritik 
- Auswahl der Quellen? (Wa								10		10

		Auswertung, 
Verknüpfung von Feldarbeit und Hintergrundwissen		1 Fliesst Allgemeinwissen in die Arbeit ein?
2 Fliessen schulische Kenntnisse in die Arbeit ein?								10		10

		3  Produkt										30		30

		Struktur, 
Gedankenführung		1  Logischer Ablauf? gibt es gar einen "gespannten Bogen"?  (lässt sich oft anhand des Inhaltsverzeichnisses beurteilen)
1.1  Sinnvolle Grobstruktur? (Abfolge der Kapitel)
1.2  Sinnvolle Feinstruktur? (Abfolge der Unterkapitel; kein Unterkapitel, das am f								10		10

		Informationsdichte, Verwertung der Informationen für die Fragestellung										10		10

		Sprache,
Formale und didaktische Gestaltung										10		10

				2. Formale Gestaltung: 
2.1 Seitenlayout, Schrift 
2.2  Wenn Farbe, dann Farbkonzept
2.3  Inhaltsverzeichnis
2.4  Quellenverzeichnis

				3. Didaktische Gestaltung (wie sag ich's meinem Kinde?): 
3.1  Das jeweils optimale Medium einsetzen (Text, Tabellen, Karten, Grafiken). 
3.2  Aussagekräftige Titel, Hervorhebungen, Textkästchen

		4  Prozessreflexion										0		10

				1 Überlegungen zur Themenwahl
2 Überlegungen zur Gruppenzusammensetzung (aus gesamtheitlicher und aus individueller Perspektive)
3 Überlegungen zu Problemen und Lösungswegen 
4 Schlussfolgerungen für eine folgende Projektarbeit.						Hervorragend als Gerüst für die Prozessreflexion eignet sich, wie 2006 eine Gruppe gezeigt hat, das Projektablaufschema IPERKA; vielleicht müsste man dieses Schema propagieren.

		5  Präsentation										0		20

				??

		Nebenbedingungen								Abzug, wenn die Länge um mehr als 10% über- oder unterschritten wird.

		Guillotinen-Kriterien								Vorschlag: Wenn ein Guillotinenkriterium nicht eingehalten wird, wird die Arbeit zurückgegeben und ist neu einzureichen, mit einem neuen Raster: 80 Punkte gleich Note 4.5  (für den schriftlichen Teil)
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8 Hybridantrieb

		Bewertung Projektarbeit BMS II

		Übungsarbeit "Ökologie"

		AutorInnen		xy						Punktetotal		38		70

		Titel		Hybrid-/Wasserstoffantrieb						Prozent		54%		100%

		Hypothese		Wasserstoffmotoren sind zuverlässig, preisgünstig, abgasneutral und stellen somit alle andren Technologien in den Schatten						Note Projektarbeit		3.7		6.0

						Seite		+ -

		1  Konzeption und Schlussfolgerung										12		20

		Zielsetzung, Fragestellung(en), Arbeitshypothesen und ihre Herleitung		In der Einleitung: 
- Einbettung der Hypothese in einen grösseren Zusammenhang, 
- Begründung der Hypothese
- Abgrenzung von anderen Fragestellungen 
(die Hypothese als solche kann nicht beurteilt werden).		2
4, 5		-
+		Vorwort wenig begeisternd,
Einleitung ok, Herleitung in Ordnung, Abgrenzung in Ordnung, Schilderung des Vorgehens etwas mager		7		10

		Verarbeitung und Grad der Differenzierung		- Werden die dargestellten Inhalte interpretiert? 
- Gelingt die Gratwanderung zwischen klaren und gleichzeitig differenzierten Aussagen? 
- Bringt der Schlussteil die Wiederholung der im Hauptteil gezogenen Schlüsse? (und nicht mehr und nicht weniger?)		11		-				5		10

						11		-

		2  Feldarbeit										10		20

		Methodik, 
Auswahl der Informationsquellen		Schilderung der Untersuchungsmethoden  (Auch in der Einleitung): 
- Interviews? Umfrage? Internetreche? 
Jeweils auch Überlegungen auf der Metaebene! Interviewpartner? Fragestellungen? Umfrage wo, wieviel, wer? Internetrecherche: Quellenkritik 
- Auswahl		11		-				2		10

		Auswertung, 
Verknüpfung von Feldarbeit und Hintergrundwissen		- Fliesst Allgemeinwissen in die Arbeit ein?
- Fliessen schulische Kenntnisse in die Arbeit ein?						durchaus.		8		10

		3  Produkt										16		30

		Struktur, 
Gedankenführung		Logischer Ablauf? gibt es gar einen "gespannten Bogen"?  (lässt sich oft anhand des Inhaltsverzeichnisses beurteilen)
- Sinnvolle Grobstruktur? (Abfolge der Kapitel)
- Sinnvolle Feinstruktur? (Abfolge der Unterkapitel; kein Unterkapitel, das am falschen O		3


8		+				8		10

						8		-

		Informationsdichte, Verwertung der Informationen für die Fragestellung		Informationsdichte: 
- Hat die Arbeit Inhalt = hat die Arbeit eine gewisse Breite und Tiefe? 
Verwertung:
- Bitte nur Ausführungen zu den Hypothesen (Guillotinen-Kriterium). 
- Bitte ziemlich am Anfang wichtige Begriffe erklären (dient auch zur Abgrenzung		4




5




6		-		Sprachliche Mängel beeinträchtigen die Aussage:
Gestärkt durch die Medien mit drohenden Umweltkatastrophen durch CO2 Abstosse, hat sich inzwischen auch vielerorts in Europa der Staat eingeschaltet und will zukünftig mit Konzessionen beisteuern.  ??

Sprac		6		10

						6

						8

						10		-

						10		-

		Sprache,
Formale und didaktische Gestaltung		Döitsch!  (Guillotinen-Kriterium)
- Grammatik, Ordograpfie, Kommas
- Stil				-		Schwere stilistische Mängel und eine Vielzahl sprachlicher Fehler (Grammatik, Kommasetzung): So dürfen Sie eine Projektarbeit nicht abgeben.		2		10

						4
5
6		-		Titelseite: Die Hypothese ist sprachlich nicht einwandfrei.  
'5 Fehler im Vorwort
ca. 7 Fehler auf S. 4
ca. 6 Fehler auf S. 5
ca. 10 Fehler auf S. 6 usw.

				Formale Gestaltung: 
- Seitenlayout, Schrift 
- Wenn Farbe, dann Farbkonzept
- Beleg wichtiger Aussagen, Quellenverzeichnis
- Bindung und Papierqualität		8		-		Das Kapitel über den Wasserstoffmotor ist sprachlich noch schwächer.

				Didaktische Gestaltung (wie sag ich's meinem Kinde?): 
- Das jeweils optimale Medium einsetzen (Text, Tabellen, Karten, Grafiken). 
- Aussagekräftige Titel, Hervorhebungen, Textkästchen		5 - 9		-

						7
9

10

		4  Prozessreflexion										0		0

				- - -
Das bewerte ich in dieser Übungsaufgabe nicht.

		5  Präsentation										0		0

				- - -
Das bewerte ich in dieser Übungsaufgabe nicht.

		Nebenbedingungen

		Guillotinen-Kriterien: 
Wenn diese nicht eingehalten werden, wird die Arbeit definitiv abgelehnt.		- Länge: 8 bis 12 Seiten (Vorwort, Hauptteil und Schluss), bei 1.5 Zeilen Abstand und einer 12er Schrift. 
Sie können aber auch eine beliebige andere Gestaltung machen!
- Abgabe in Papierform, 1 Exemplar.

				- Abgabetermin; Montag 29.10.07 24:00 Uhr. Einhalten !
- Deutsch schlechter als Note 4. Es gibt keinen Grund, eine Gruppenarbeit mit ungenügendem Deutsch abzugeben: Einer von Ihnen muss Deutsch können, andernfalls fremdkorrigieren lassen!
- Die Inhalte be
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100

		SW 29.10.05

		Das 100 Punkte Schema

		Punkte		Note gerechnet		Note gerechnet		Note nach offiziellem 100 Punkte Schema		Differenz Note offiziell - Note gerechnet

		0		1.00		1		1

		1		1.05		1		1

		2		1.10		1		1

		3		1.15		1		1

		4		1.20		1		1

		5		1.25		1.5		1		-0.5										70/5

		6		1.30		1.5		1		-0.5

		7		1.35		1.5		1		-0.5

		8		1.40		1.5		1		-0.5

		9		1.45		1.5		1.5

		10		1.50		1.5		1.5

		11		1.55		1.5		1.5

		12		1.60		1.5		1.5

		13		1.65		1.5		1.5

		14		1.70		1.5		1.5

		15		1.75		2		1.5		-0.5

		16		1.80		2		1.5		-0.5

		17		1.85		2		1.5		-0.5

		18		1.90		2		2

		19		1.95		2		2

		20		2.00		2		2

		21		2.05		2		2

		22		2.10		2		2

		23		2.15		2		2

		24		2.20		2		2

		25		2.25		2.5		2		-0.5

		26		2.30		2.5		2		-0.5

		27		2.35		2.5		2.5

		28		2.40		2.5		2.5

		29		2.45		2.5		2.5

		30		2.50		2.5		2.5

		31		2.55		2.5		2.5

		32		2.60		2.5		2.5

		33		2.65		2.5		2.5

		34		2.70		2.5		2.5

		35		2.75		3		2.5		-0.5

		36		2.80		3		3

		37		2.85		3		3

		38		2.90		3		3

		39		2.95		3		3

		40		3.00		3		3

		41		3.05		3		3

		42		3.10		3		3

		43		3.15		3		3

		44		3.20		3		3

		45		3.25		3.5		3.5

		46		3.30		3.5		3.5

		47		3.35		3.5		3.5

		48		3.40		3.5		3.5

		49		3.45		3.5		3.5

		50		3.50		3.5		3.5

		51		3.55		3.5		3.5

		52		3.60		3.5		3.5

		53		3.65		3.5		3.5

		54		3.70		3.5		3.5

		55		3.75		4		4

		56		3.80		4		4

		57		3.85		4		4

		58		3.90		4		4

		59		3.95		4		4

		60		4.00		4		4

		61		4.05		4		4

		62		4.10		4		4

		63		4.15		4		4

		64		4.20		4		4

		65		4.25		4.5		4.5

		66		4.30		4.5		4.5

		67		4.35		4.5		4.5

		68		4.40		4.5		4.5

		69		4.45		4.5		4.5

		70		4.50		4.5		4.5

		71		4.55		4.5		4.5

		72		4.60		4.5		4.5

		73		4.65		4.5		4.5

		74		4.70		4.5		5		0.5

		75		4.75		5		5

		76		4.80		5		5

		77		4.85		5		5

		78		4.90		5		5

		79		4.95		5		5

		80		5.00		5		5

		81		5.05		5		5

		82		5.10		5		5

		83		5.15		5		5.5		0.5

		84		5.20		5		5.5		0.5

		85		5.25		5.5		5.5

		86		5.30		5.5		5.5

		87		5.35		5.5		5.5

		88		5.40		5.5		5.5

		89		5.45		5.5		5.5

		90		5.50		5.5		5.5

		91		5.55		5.5		5.5

		92		5.60		5.5		6		0.5

		93		5.65		5.5		6		0.5

		94		5.70		5.5		6		0.5

		95		5.75		6		6

		96		5.80		6		6

		97		5.85		6		6

		98		5.90		6		6

		99		5.95		6		6

		100		6.00		6		6
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		Das 70 Punkte-Schema								Nacharbeit: 70 Punkte = Note 4.5

		Punkte		Prozent		Note				Punkte		Prozent		Note

		0		0%		1.0				0		0%		1.0

		1		1%		1.1				1		1%		1.1

		2		3%		1.1				2		3%		1.1

		3		4%		1.2				3		4%		1.2

		4		6%		1.3				4		6%		1.2

		5		7%		1.4				5		7%		1.3

		6		9%		1.4				6		9%		1.3

		7		10%		1.5				7		10%		1.4

		8		11%		1.6				8		11%		1.4

		9		13%		1.6				9		13%		1.5

		10		14%		1.7				10		14%		1.5

		11		16%		1.8				11		16%		1.6

		12		17%		1.9				12		17%		1.6

		13		19%		1.9				13		19%		1.7

		14		20%		2.0				14		20%		1.7

		15		21%		2.1				15		21%		1.8

		16		23%		2.1				16		23%		1.8

		17		24%		2.2				17		24%		1.9

		18		26%		2.3				18		26%		1.9

		19		27%		2.4				19		27%		2.0

		20		29%		2.4				20		29%		2.0

		21		30%		2.5				21		30%		2.1

		22		31%		2.6				22		31%		2.1

		23		33%		2.6				23		33%		2.2

		24		34%		2.7				24		34%		2.2

		25		36%		2.8				25		36%		2.3

		26		37%		2.9				26		37%		2.3

		27		39%		2.9				27		39%		2.4

		28		40%		3.0				28		40%		2.4

		29		41%		3.1				29		41%		2.5

		30		43%		3.1				30		43%		2.5

		31		44%		3.2				31		44%		2.6

		32		46%		3.3				32		46%		2.6

		33		47%		3.4				33		47%		2.7

		34		49%		3.4				34		49%		2.7

		35		50%		3.5				35		50%		2.8

		36		51%		3.6				36		51%		2.8

		37		53%		3.6				37		53%		2.9

		38		54%		3.7				38		54%		2.9

		39		56%		3.8				39		56%		3.0

		40		57%		3.9				40		57%		3.0

		41		59%		3.9				41		59%		3.1

		42		60%		4.0				42		60%		3.1

		43		61%		4.1				43		61%		3.2

		44		63%		4.1				44		63%		3.2

		45		64%		4.2				45		64%		3.3

		46		66%		4.3				46		66%		3.3

		47		67%		4.4				47		67%		3.4

		48		69%		4.4				48		69%		3.4

		49		70%		4.5				49		70%		3.5

		50		71%		4.6				50		71%		3.5

		51		73%		4.6				51		73%		3.6

		52		74%		4.7				52		74%		3.6

		53		76%		4.8				53		76%		3.7

		54		77%		4.9				54		77%		3.7

		55		79%		4.9				55		79%		3.8

		56		80%		5.0				56		80%		3.8

		57		81%		5.1				57		81%		3.9

		58		83%		5.1				58		83%		3.9

		59		84%		5.2				59		84%		4.0

		60		86%		5.3				60		86%		4.0

		61		87%		5.4				61		87%		4.1

		62		89%		5.4				62		89%		4.1

		63		90%		5.5				63		90%		4.2

		64		91%		5.6				64		91%		4.2

		65		93%		5.6				65		93%		4.3

		66		94%		5.7				66		94%		4.3

		67		96%		5.8				67		96%		4.4

		68		97%		5.9				68		97%		4.4

		69		99%		5.9				69		99%		4.5

		70		100%		6.0				70		100%		4.5
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		Das 80 Punkte-Schema								Nacharbeit: 80 Punkte = Note 4.5

		Punkte		Prozent		Note				Punkte		Prozent		Note

		0		0%		1.0				0		0%		1.0

		1		1%		1.1				1		1%		1.0

		2		3%		1.1				2		3%		1.1

		3		4%		1.2				3		4%		1.1

		4		5%		1.3				4		5%		1.2

		5		6%		1.3				5		6%		1.2

		6		8%		1.4				6		8%		1.3

		7		9%		1.4				7		9%		1.3

		8		10%		1.5				8		10%		1.4

		9		11%		1.6				9		11%		1.4

		10		13%		1.6				10		13%		1.4

		11		14%		1.7				11		14%		1.5

		12		15%		1.8				12		15%		1.5

		13		16%		1.8				13		16%		1.6

		14		18%		1.9				14		18%		1.6

		15		19%		1.9				15		19%		1.7

		16		20%		2.0				16		20%		1.7

		17		21%		2.1				17		21%		1.7

		18		23%		2.1				18		23%		1.8

		19		24%		2.2				19		24%		1.8

		20		25%		2.3				20		25%		1.9

		21		26%		2.3				21		26%		1.9

		22		28%		2.4				22		28%		2.0

		23		29%		2.4				23		29%		2.0

		24		30%		2.5				24		30%		2.1

		25		31%		2.6				25		31%		2.1

		26		33%		2.6				26		33%		2.1

		27		34%		2.7				27		34%		2.2

		28		35%		2.8				28		35%		2.2

		29		36%		2.8				29		36%		2.3

		30		38%		2.9				30		38%		2.3

		31		39%		2.9				31		39%		2.4

		32		40%		3.0				32		40%		2.4

		33		41%		3.1				33		41%		2.4

		34		43%		3.1				34		43%		2.5

		35		44%		3.2				35		44%		2.5

		36		45%		3.3				36		45%		2.6

		37		46%		3.3				37		46%		2.6

		38		48%		3.4				38		48%		2.7

		39		49%		3.4				39		49%		2.7

		40		50%		3.5				40		50%		2.8

		41		51%		3.6				41		51%		2.8

		42		53%		3.6				42		53%		2.8

		43		54%		3.7				43		54%		2.9

		44		55%		3.8				44		55%		2.9

		45		56%		3.8				45		56%		3.0

		46		58%		3.9				46		58%		3.0

		47		59%		3.9				47		59%		3.1

		48		60%		4.0				48		60%		3.1

		49		61%		4.1				49		61%		3.1

		50		63%		4.1				50		63%		3.2

		51		64%		4.2				51		64%		3.2

		52		65%		4.3				52		65%		3.3

		53		66%		4.3				53		66%		3.3

		54		68%		4.4				54		68%		3.4

		55		69%		4.4				55		69%		3.4

		56		70%		4.5				56		70%		3.5

		57		71%		4.6				57		71%		3.5

		58		73%		4.6				58		73%		3.5

		59		74%		4.7				59		74%		3.6

		60		75%		4.8				60		75%		3.6

		61		76%		4.8				61		76%		3.7

		62		78%		4.9				62		78%		3.7

		63		79%		4.9				63		79%		3.8

		64		80%		5.0				64		80%		3.8

		65		81%		5.1				65		81%		3.8

		66		83%		5.1				66		83%		3.9

		67		84%		5.2				67		84%		3.9

		68		85%		5.3				68		85%		4.0

		69		86%		5.3				69		86%		4.0

		70		88%		5.4				70		88%		4.1

		71		89%		5.4				71		89%		4.1

		72		90%		5.5				72		90%		4.2

		73		91%		5.6				73		91%		4.2

		74		93%		5.6				74		93%		4.2

		75		94%		5.7				75		94%		4.3

		76		95%		5.8				76		95%		4.3

		77		96%		5.8				77		96%		4.4

		78		98%		5.9				78		98%		4.4

		79		99%		5.9				79		99%		4.5

		80		100%		6.0				80		100%		4.5
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		0		0%		1		1

		1		2%		1.1		1

		2		4%		1.2		1

		3		6%		1.3		1.5

		4		8%		1.4		1.5

		5		10%		1.5		1.5

		6		12%		1.6		1.5

		7		14%		1.7		1.5

		8		16%		1.8		2

		9		18%		1.9		2

		10		20%		2		2

		11		22%		2.1		2

		12		24%		2.2		2

		13		26%		2.3		2.5

		14		28%		2.4		2.5

		15		30%		2.5		2.5

		16		32%		2.6		2.5

		17		34%		2.7		2.5

		18		36%		2.8		3

		19		38%		2.9		3

		20		40%		3		3

		21		42%		3.1		3

		22		44%		3.2		3

		23		46%		3.3		3.5

		24		48%		3.4		3.5

		25		50%		3.5		3.5

		26		52%		3.6		3.5

		27		54%		3.7		3.5

		28		56%		3.8		4

		29		58%		3.9		4

		30		60%		4		4

		31		62%		4.1		4

		32		64%		4.2		4

		33		66%		4.3		4.5

		34		68%		4.4		4.5

		35		70%		4.5		4.5

		36		72%		4.6		4.5

		37		74%		4.7		4.5

		38		76%		4.8		5

		39		78%		4.9		5

		40		80%		5		5

		41		82%		5.1		5

		42		84%		5.2		5

		43		86%		5.3		5.5

		44		88%		5.4		5.5

		45		90%		5.5		5.5

		46		92%		5.6		5.5

		47		94%		5.7		5.5

		48		96%		5.8		6

		49		98%		5.9		6

		50		100%		6		6
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Jeweils auch Überlegungen auf der Metaebene! Interviewpartner? Fragestellungen? Umfrage wo, wieviel, wer? Internetrecherche: Quellenkritik 
- Auswahl		11		-				2		10

		Auswertung, 
Verknüpfung von Feldarbeit und Hintergrundwissen		- Fliesst Allgemeinwissen in die Arbeit ein?
- Fliessen schulische Kenntnisse in die Arbeit ein?						durchaus.		8		10

		3  Produkt										16		30

		Struktur, 
Gedankenführung		Logischer Ablauf? gibt es gar einen "gespannten Bogen"?  (lässt sich oft anhand des Inhaltsverzeichnisses beurteilen)
- Sinnvolle Grobstruktur? (Abfolge der Kapitel)
- Sinnvolle Feinstruktur? (Abfolge der Unterkapitel; kein Unterkapitel, das am falschen O		3


8		+				8		10

						8		-

		Informationsdichte, Verwertung der Informationen für die Fragestellung		Informationsdichte: 
- Hat die Arbeit Inhalt = hat die Arbeit eine gewisse Breite und Tiefe? 
Verwertung:
- Bitte nur Ausführungen zu den Hypothesen (Guillotinen-Kriterium). 
- Bitte ziemlich am Anfang wichtige Begriffe erklären (dient auch zur Abgrenzung		4




5




6		-		Sprachliche Mängel beeinträchtigen die Aussage:
Gestärkt durch die Medien mit drohenden Umweltkatastrophen durch CO2 Abstosse, hat sich inzwischen auch vielerorts in Europa der Staat eingeschaltet und will zukünftig mit Konzessionen beisteuern.  ??

Sprac		6		10

						6

						8

						10		-

						10		-

		Sprache,
Formale und didaktische Gestaltung		Döitsch!  (Guillotinen-Kriterium)
- Grammatik, Ordograpfie, Kommas
- Stil				-		Schwere stilistische Mängel und eine Vielzahl sprachlicher Fehler (Grammatik, Kommasetzung): So dürfen Sie eine Projektarbeit nicht abgeben.		2		10

						4
5
6		-		Titelseite: Die Hypothese ist sprachlich nicht einwandfrei.  
'5 Fehler im Vorwort
ca. 7 Fehler auf S. 4
ca. 6 Fehler auf S. 5
ca. 10 Fehler auf S. 6 usw.

				Formale Gestaltung: 
- Seitenlayout, Schrift 
- Wenn Farbe, dann Farbkonzept
- Beleg wichtiger Aussagen, Quellenverzeichnis
- Bindung und Papierqualität		8		-		Das Kapitel über den Wasserstoffmotor ist sprachlich noch schwächer.

				Didaktische Gestaltung (wie sag ich's meinem Kinde?): 
- Das jeweils optimale Medium einsetzen (Text, Tabellen, Karten, Grafiken). 
- Aussagekräftige Titel, Hervorhebungen, Textkästchen		5 - 9		-

						7
9

10

		4  Prozessreflexion										0		0

				- - -
Das bewerte ich in dieser Übungsaufgabe nicht.

		5  Präsentation										0		0

				- - -
Das bewerte ich in dieser Übungsaufgabe nicht.

		Nebenbedingungen

		Guillotinen-Kriterien: 
Wenn diese nicht eingehalten werden, wird die Arbeit definitiv abgelehnt.		- Länge: 8 bis 12 Seiten (Vorwort, Hauptteil und Schluss), bei 1.5 Zeilen Abstand und einer 12er Schrift. 
Sie können aber auch eine beliebige andere Gestaltung machen!
- Abgabe in Papierform, 1 Exemplar.

				- Abgabetermin; Montag 29.10.07 24:00 Uhr. Einhalten !
- Deutsch schlechter als Note 4. Es gibt keinen Grund, eine Gruppenarbeit mit ungenügendem Deutsch abzugeben: Einer von Ihnen muss Deutsch können, andernfalls fremdkorrigieren lassen!
- Die Inhalte be



&L&"Century Gothic,Standard"&P / &N&R&"Century Gothic,Standard"&A
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		SW 29.10.05

		Das 100 Punkte Schema

		Punkte		Note gerechnet		Note gerechnet		Note nach offiziellem 100 Punkte Schema		Differenz Note offiziell - Note gerechnet

		0		1.00		1		1

		1		1.05		1		1

		2		1.10		1		1

		3		1.15		1		1

		4		1.20		1		1

		5		1.25		1.5		1		-0.5										70/5

		6		1.30		1.5		1		-0.5

		7		1.35		1.5		1		-0.5

		8		1.40		1.5		1		-0.5

		9		1.45		1.5		1.5

		10		1.50		1.5		1.5

		11		1.55		1.5		1.5

		12		1.60		1.5		1.5

		13		1.65		1.5		1.5

		14		1.70		1.5		1.5

		15		1.75		2		1.5		-0.5

		16		1.80		2		1.5		-0.5

		17		1.85		2		1.5		-0.5

		18		1.90		2		2

		19		1.95		2		2

		20		2.00		2		2

		21		2.05		2		2

		22		2.10		2		2

		23		2.15		2		2

		24		2.20		2		2

		25		2.25		2.5		2		-0.5

		26		2.30		2.5		2		-0.5

		27		2.35		2.5		2.5

		28		2.40		2.5		2.5

		29		2.45		2.5		2.5

		30		2.50		2.5		2.5

		31		2.55		2.5		2.5

		32		2.60		2.5		2.5

		33		2.65		2.5		2.5

		34		2.70		2.5		2.5

		35		2.75		3		2.5		-0.5

		36		2.80		3		3

		37		2.85		3		3

		38		2.90		3		3

		39		2.95		3		3

		40		3.00		3		3

		41		3.05		3		3

		42		3.10		3		3

		43		3.15		3		3

		44		3.20		3		3

		45		3.25		3.5		3.5

		46		3.30		3.5		3.5

		47		3.35		3.5		3.5

		48		3.40		3.5		3.5

		49		3.45		3.5		3.5

		50		3.50		3.5		3.5

		51		3.55		3.5		3.5

		52		3.60		3.5		3.5

		53		3.65		3.5		3.5

		54		3.70		3.5		3.5

		55		3.75		4		4

		56		3.80		4		4

		57		3.85		4		4

		58		3.90		4		4

		59		3.95		4		4

		60		4.00		4		4

		61		4.05		4		4

		62		4.10		4		4

		63		4.15		4		4

		64		4.20		4		4

		65		4.25		4.5		4.5

		66		4.30		4.5		4.5

		67		4.35		4.5		4.5

		68		4.40		4.5		4.5

		69		4.45		4.5		4.5

		70		4.50		4.5		4.5

		71		4.55		4.5		4.5

		72		4.60		4.5		4.5

		73		4.65		4.5		4.5

		74		4.70		4.5		5		0.5

		75		4.75		5		5

		76		4.80		5		5

		77		4.85		5		5

		78		4.90		5		5

		79		4.95		5		5

		80		5.00		5		5

		81		5.05		5		5

		82		5.10		5		5

		83		5.15		5		5.5		0.5

		84		5.20		5		5.5		0.5

		85		5.25		5.5		5.5

		86		5.30		5.5		5.5

		87		5.35		5.5		5.5

		88		5.40		5.5		5.5

		89		5.45		5.5		5.5

		90		5.50		5.5		5.5

		91		5.55		5.5		5.5

		92		5.60		5.5		6		0.5

		93		5.65		5.5		6		0.5

		94		5.70		5.5		6		0.5

		95		5.75		6		6

		96		5.80		6		6

		97		5.85		6		6

		98		5.90		6		6

		99		5.95		6		6

		100		6.00		6		6
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		Das 70 Punkte-Schema								Nacharbeit: 70 Punkte = Note 4.5

		Punkte		Prozent		Note				Punkte		Prozent		Note

		0		0%		1.0				0		0%		1.0

		1		1%		1.1				1		1%		1.1

		2		3%		1.1				2		3%		1.1

		3		4%		1.2				3		4%		1.2

		4		6%		1.3				4		6%		1.2

		5		7%		1.4				5		7%		1.3

		6		9%		1.4				6		9%		1.3

		7		10%		1.5				7		10%		1.4

		8		11%		1.6				8		11%		1.4

		9		13%		1.6				9		13%		1.5

		10		14%		1.7				10		14%		1.5

		11		16%		1.8				11		16%		1.6

		12		17%		1.9				12		17%		1.6

		13		19%		1.9				13		19%		1.7

		14		20%		2.0				14		20%		1.7

		15		21%		2.1				15		21%		1.8

		16		23%		2.1				16		23%		1.8

		17		24%		2.2				17		24%		1.9

		18		26%		2.3				18		26%		1.9

		19		27%		2.4				19		27%		2.0

		20		29%		2.4				20		29%		2.0

		21		30%		2.5				21		30%		2.1

		22		31%		2.6				22		31%		2.1

		23		33%		2.6				23		33%		2.2

		24		34%		2.7				24		34%		2.2

		25		36%		2.8				25		36%		2.3

		26		37%		2.9				26		37%		2.3

		27		39%		2.9				27		39%		2.4

		28		40%		3.0				28		40%		2.4

		29		41%		3.1				29		41%		2.5

		30		43%		3.1				30		43%		2.5

		31		44%		3.2				31		44%		2.6

		32		46%		3.3				32		46%		2.6

		33		47%		3.4				33		47%		2.7

		34		49%		3.4				34		49%		2.7

		35		50%		3.5				35		50%		2.8

		36		51%		3.6				36		51%		2.8

		37		53%		3.6				37		53%		2.9

		38		54%		3.7				38		54%		2.9

		39		56%		3.8				39		56%		3.0

		40		57%		3.9				40		57%		3.0

		41		59%		3.9				41		59%		3.1

		42		60%		4.0				42		60%		3.1

		43		61%		4.1				43		61%		3.2

		44		63%		4.1				44		63%		3.2

		45		64%		4.2				45		64%		3.3

		46		66%		4.3				46		66%		3.3

		47		67%		4.4				47		67%		3.4

		48		69%		4.4				48		69%		3.4

		49		70%		4.5				49		70%		3.5

		50		71%		4.6				50		71%		3.5

		51		73%		4.6				51		73%		3.6

		52		74%		4.7				52		74%		3.6

		53		76%		4.8				53		76%		3.7

		54		77%		4.9				54		77%		3.7

		55		79%		4.9				55		79%		3.8

		56		80%		5.0				56		80%		3.8

		57		81%		5.1				57		81%		3.9

		58		83%		5.1				58		83%		3.9

		59		84%		5.2				59		84%		4.0

		60		86%		5.3				60		86%		4.0

		61		87%		5.4				61		87%		4.1

		62		89%		5.4				62		89%		4.1

		63		90%		5.5				63		90%		4.2

		64		91%		5.6				64		91%		4.2

		65		93%		5.6				65		93%		4.3

		66		94%		5.7				66		94%		4.3

		67		96%		5.8				67		96%		4.4

		68		97%		5.9				68		97%		4.4

		69		99%		5.9				69		99%		4.5

		70		100%		6.0				70		100%		4.5





80

		Das 80 Punkte-Schema								Nacharbeit: 80 Punkte = Note 4.5

		Punkte		Prozent		Note				Punkte		Prozent		Note

		0		0%		1.0				0		0%		1.0

		1		1%		1.1				1		1%		1.0

		2		3%		1.1				2		3%		1.1

		3		4%		1.2				3		4%		1.1

		4		5%		1.3				4		5%		1.2

		5		6%		1.3				5		6%		1.2

		6		8%		1.4				6		8%		1.3

		7		9%		1.4				7		9%		1.3

		8		10%		1.5				8		10%		1.4

		9		11%		1.6				9		11%		1.4

		10		13%		1.6				10		13%		1.4

		11		14%		1.7				11		14%		1.5

		12		15%		1.8				12		15%		1.5

		13		16%		1.8				13		16%		1.6

		14		18%		1.9				14		18%		1.6

		15		19%		1.9				15		19%		1.7

		16		20%		2.0				16		20%		1.7

		17		21%		2.1				17		21%		1.7

		18		23%		2.1				18		23%		1.8

		19		24%		2.2				19		24%		1.8

		20		25%		2.3				20		25%		1.9

		21		26%		2.3				21		26%		1.9

		22		28%		2.4				22		28%		2.0

		23		29%		2.4				23		29%		2.0

		24		30%		2.5				24		30%		2.1

		25		31%		2.6				25		31%		2.1

		26		33%		2.6				26		33%		2.1

		27		34%		2.7				27		34%		2.2

		28		35%		2.8				28		35%		2.2

		29		36%		2.8				29		36%		2.3

		30		38%		2.9				30		38%		2.3

		31		39%		2.9				31		39%		2.4

		32		40%		3.0				32		40%		2.4

		33		41%		3.1				33		41%		2.4

		34		43%		3.1				34		43%		2.5

		35		44%		3.2				35		44%		2.5

		36		45%		3.3				36		45%		2.6

		37		46%		3.3				37		46%		2.6

		38		48%		3.4				38		48%		2.7

		39		49%		3.4				39		49%		2.7

		40		50%		3.5				40		50%		2.8

		41		51%		3.6				41		51%		2.8

		42		53%		3.6				42		53%		2.8

		43		54%		3.7				43		54%		2.9

		44		55%		3.8				44		55%		2.9

		45		56%		3.8				45		56%		3.0

		46		58%		3.9				46		58%		3.0

		47		59%		3.9				47		59%		3.1

		48		60%		4.0				48		60%		3.1

		49		61%		4.1				49		61%		3.1

		50		63%		4.1				50		63%		3.2

		51		64%		4.2				51		64%		3.2

		52		65%		4.3				52		65%		3.3

		53		66%		4.3				53		66%		3.3

		54		68%		4.4				54		68%		3.4

		55		69%		4.4				55		69%		3.4

		56		70%		4.5				56		70%		3.5

		57		71%		4.6				57		71%		3.5

		58		73%		4.6				58		73%		3.5

		59		74%		4.7				59		74%		3.6

		60		75%		4.8				60		75%		3.6

		61		76%		4.8				61		76%		3.7

		62		78%		4.9				62		78%		3.7

		63		79%		4.9				63		79%		3.8

		64		80%		5.0				64		80%		3.8

		65		81%		5.1				65		81%		3.8

		66		83%		5.1				66		83%		3.9

		67		84%		5.2				67		84%		3.9

		68		85%		5.3				68		85%		4.0

		69		86%		5.3				69		86%		4.0

		70		88%		5.4				70		88%		4.1

		71		89%		5.4				71		89%		4.1

		72		90%		5.5				72		90%		4.2

		73		91%		5.6				73		91%		4.2

		74		93%		5.6				74		93%		4.2

		75		94%		5.7				75		94%		4.3

		76		95%		5.8				76		95%		4.3

		77		96%		5.8				77		96%		4.4

		78		98%		5.9				78		98%		4.4

		79		99%		5.9				79		99%		4.5

		80		100%		6.0				80		100%		4.5
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		0		0%		1		1

		1		2%		1.1		1

		2		4%		1.2		1

		3		6%		1.3		1.5

		4		8%		1.4		1.5

		5		10%		1.5		1.5

		6		12%		1.6		1.5

		7		14%		1.7		1.5

		8		16%		1.8		2

		9		18%		1.9		2

		10		20%		2		2

		11		22%		2.1		2

		12		24%		2.2		2

		13		26%		2.3		2.5

		14		28%		2.4		2.5

		15		30%		2.5		2.5

		16		32%		2.6		2.5

		17		34%		2.7		2.5

		18		36%		2.8		3

		19		38%		2.9		3

		20		40%		3		3

		21		42%		3.1		3

		22		44%		3.2		3

		23		46%		3.3		3.5

		24		48%		3.4		3.5

		25		50%		3.5		3.5

		26		52%		3.6		3.5

		27		54%		3.7		3.5

		28		56%		3.8		4

		29		58%		3.9		4

		30		60%		4		4

		31		62%		4.1		4

		32		64%		4.2		4

		33		66%		4.3		4.5

		34		68%		4.4		4.5

		35		70%		4.5		4.5

		36		72%		4.6		4.5

		37		74%		4.7		4.5

		38		76%		4.8		5

		39		78%		4.9		5

		40		80%		5		5

		41		82%		5.1		5

		42		84%		5.2		5

		43		86%		5.3		5.5

		44		88%		5.4		5.5

		45		90%		5.5		5.5

		46		92%		5.6		5.5

		47		94%		5.7		5.5

		48		96%		5.8		6

		49		98%		5.9		6

		50		100%		6		6
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